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Tipps für die
Gartenarbeit 
Borchen (WV). Passend zu Be-

ginn des Frühjahrs startet die
Volkshochschule (VHS) Borchen
Kurse und Vorträge rund um den
Garten. Maria Voß hat ab dem 12.
März einen Kursus zum Thema
mit »Gartengestaltung nach Feng
Shui« im Angebot. Am 13. März
folgt »Rose trifft Staude« - eine
Bilderreise durch romantische
Gärten mit Brigitte Bergschneider.
Warum in die Ferne schweifen,
denn schöne Gärten mit traumhaf-
ten Rosen gibt es auch in Nord-
rhein-Westfalen. Den Abschluß für
Gartenfreunde bildet am 13. April
ein Seminar zu der »Königin der
Blumen« mit Konrad Düsing. Hier
lernen Teilnehmer die Grundlagen
bei Auswahl, Pflanzung und Pflege
der Rose kennen. 

Anmeldungen und weitere Infor-
mationen zu den Terminen sind
über das Bürgerbüro Borchen (�
05251/3888123) oder über das
Internet möglich.

@ www.vhs-borchen.de

VdK-Versammlung
im Arosa-Hotel

Paderborn (WV). Die Arbeitsge-
meinschaft Ostwestfalen-Lippe des
Sozialverbandes VdK kommt in
diesem Jahr in Paderborn zu ihrer
Jahrestagung zusammen. Das
Treffen findet am Mittwoch, 6.
März, ab 10 Uhr im Paderborner
Arosa-Hotel, Westernmauer 38,
statt. Die eigentliche Tagung be-
ginnt mit einem gemeinsamen
Mittagessen um 12.30 Uhr, ab 14
Uhr ist dann folgende Tagesord-
nung vorgesehen: Grußworte,
Aussprache, ein Referat der Abtei-
lung Sozialpolitik zum Thema
»Was tun gegen Altersarmut in
Deutschland?« sowie ein Bericht
über die Arbeit der Rechtsabtei-
lung und der Rechtsberatung.

Linnemann zu Gast
in Dörenhagen

Borchen (WV). Der Paderborner
CDU-Bundestagsabgeordnete Dr.
Carsten Linnemann besucht an
diesem Samstag, 23. Februar, den
Ortsverband Dörenhagen. Das
Treffen beginnt um 10 Uhr. Von
11.30 Uhr an steht Carsten Linne-
mann den Mitgliedern des Ortsver-
bandes im Gasthaus Werny, Kirch-
borchener Straße 45, in einer
Diskussionsrunde Rede und Ant-
wort. 

Sind die Leitungen noch ganz dicht?
Immobilienbesitzer müssen in Bad Lippspringe bis zum 15. Juli Nachweise erbingen

B a d  L i p p s p r i n g e  (WV).
Etwa 150 Haus- und Grund-
stückseigentümer haben bereits
den Nachweis erbracht, 50
weitere sollen diesem Beispiel
kurzfristig folgen. Die säumigen
Immobilienbesitzer müssen bis
spätestens 15. Juli belegen,
dass ihre privaten Abwasserlei-
tungen absolut dicht sind.

Die Stadt Bad Lippspringe will
das sehr hohe Fremdwasserauf-
kommen im Stadtgebiet deutlich
senken. Der Badestädter Altstadt-
bereich hat seit Jahren mit einem
schleichenden Problem zu kämp-
fen: Die Abwasserleitungen dort,
größtenteils in den 1930er Jahre
gebaut, sind inzwischen an vielen
Stellen undicht. Der überdurch-

schnittlich hohe Grundwasserspie-
gel tut sein übriges. Öffentliche wie
private Kanäle werden den größ-
ten Teil des Jahres von Wasser
umspült. Die Folge: Sind die Ab-
wasserleitungen schadhaft, porös
oder sogar großflächig undicht,
kann das Grundwasser mehr oder
minder ungehindert in das Kanal-
netz sickern. Die Badestädter Klär-
anlage wird dann unnötigerweise
durch Fremdwasser zusätzlich be-
lastet. 

Der Altstadtbereich von Bad
Lippspringe ist deshalb in der
gültigen Entwässerungssatzung
als Fremdwasserschwerpunktge-
biet ausgewiesen. Konsequenz:
Bereits seit dem Jahre 2008 wer-
den die öffentlichen Hauptsamm-
ler nach und nach unter großem
finanziellen Aufwand saniert. Zum
Handeln verpflichtet sind auch die
privaten Eigentümer. Sie müssen

in einer festgelegten Frist den
Nachweis erbringen, dass ihre
privaten Abwasserkanäle komplett
dicht sind.

2011 konzentrierten sich die
umfangreichen Sanierungsarbei-
ten der Stadt auf die öffentlichen
Sammelleitungen im Bereich Am
Steintor, An der Burg, Burgstraße,
Im Schildern, Kirchplatz und Lan-
ge Straße (von der Brunnenstraße
bis zum Kirchplatz). Von den
betroffenen 200 Haus- und Grund-
stückseigentümern haben bis heu-
te etwa 150 die Dichtheit ihrer
privaten Abwasserkanäle von ei-
ner Fachfirma überprüfen lassen;
vorgeschrieben ist eine sogenann-
te physikalische Dichtheitsprüfung
per Wasser oder Luft. 

Die 50 säumigen Haus- und
Grundstückseigentümer haben vor
wenigen Tagen Post von der Stadt
Bad Lippspringe bekommen. Sie

werden in dem dreiseitigen
Schreiben aufgefordert, die Dicht-
heit ihrer Abwasserleitungen bis
spätestens zum 15. Juli 2013
nachzuweisen. Die Prüfpflicht ist
verbindlich und steht in keinem
Zusammenhang mit dem zurzeit
im Landtag diskutierten Paragra-
phen 61a des nordrhein-westfä-
lischen Wassergesetzes.

Die umfangreiche Sanierung
von öffentlichen und privaten Ab-
wasserleitungen in Bad Lippsprin-
ge zeigt übrigens erste Erfolge.
Der Fremdwasseranteil, durch
den die örtliche Kläranlage zusätz-
lich belastet wird, konnte bis Ende
2011 um 23 Prozent reduziert
werden.

Weitergehende Fragen beant-
worten Wilfried Ruhe (� 05252/
26179) und Philipp Wittbecker
(� 05252/26168) von der Stadt
Bad Lippspringe. 

Schüler gestalten ihre »Krafträume«
Paderborn (WV). Unter dem

Motto »Raus aus dem Schulalltag«
haben die Schüler des Helene-We-
ber-Berufskollegs mit dem Pader-
borner Künstler Herman Reichold
ihre Klassenzimmer gestaltet. In-
nerhalb von zwei Wochen sind
»Krafträume« entstanden, in de-

nen Popart und jugendliche The-
menecken die Interessen der
Schüler spiegeln. »Es ging nicht
darum, ihnen malerische Geniali-
tät zu entlocken«, sagt Herman
Reichold. »Begeisterung für aus
dem Nichts Geschaffenes war der
entscheidende Antrieb«. Schullei-

tung, Lehrkräfte und die den
Bildungsgang begleitenden Sozial-
arbeiterinnen von In Via und
Kolpingforum sind sich einig:
»Diese Form des Unterrichts för-
dert und fordert die Kompetenzen
der Schüler weit mehr als konstru-
ierte Unterrichtsangebote.«

Ab in den Container

Die Wertstoffcontainer in Borchen werden von der Bevölkerung gut
angenommen.

Borchen (WV). Seit Oktober wer-
den an drei Standorten in der
Gemeinde Borchen Elektrokleinge-
räte in speziell eingerichteten
Wertstoffcontainern eingesam-
melt. Strom- oder batteriebetrie-
bene Kleingeräte wie Fön, Rasie-
rer, Kaffeemaschine, Toaster,
Staubsauger, Mixer, Radios, Com-
puter, Drucker, Telefone und Han-
dys, aber auch kleiner Metall-
schrottteile können seither kosten-
los in diese Wertstoffcontainer
geworfen werden. Knapp acht
Tonnen ausgedienter Elektroklein-
geräte und Metallschrott sind seit
dem Startschuss im Herbst 2012

erfasst worden und gehen den
Weg in eine hochwertige Sekun-
därrohstoffverwertung. »Mit dem
bisherigen Verlauf sind wir mehr
als zufrieden«, so die erste Ein-
schätzung von AV.E-Betriebsleiter
Martin Hübner. Bei den regelmäßi-
gen Sortieranalysen durch die Fir-
ma Stratmann sind kaum Fehl-
würfe festgestellt worden. 

An folgenden Standorten befin-
den sich die Wertstoffcontainer: In
Kirchborchen auf dem Rathaus-
platz (Unter der Burg 1), in Nord-
borchen (Wegelange/Schützenhal-
le) und am Bauhof der Gemeinde
Borchen (Bahnhofstr. 2). 

Umgehung
durch die
Hintertür?
Anlieger sind besorgt
B a d  L i p p s p r i n g e  (per).

Wird die geplante Entlastungs-
straße in Bad Lippspringe still
und heimlich durch Wohnge-
biete geführt? Diese Befürch-
tungen haben Anlieger und
wenden sich in einem offenen
Brief an die Grünen-Ratsfrakti-
on und die Verwaltung in der
Kurstadt und fordern einen
geänderten Ratsbeschluss.

Anstoß nehmen die Anwohner
der Straßenzüge Am Beispring,
Antoniusstraße, Josefstraße und
Umgebung an einer Beschlussvor-
lage für die nächste Ratssitzung
(Mittwoch, 27. Februar). Dort ist
nach Ansicht der Unterzeichner –
Wolfgang Klare, Franz Jöring,
Walter Bee und Bernhard Karen-
feld – keine Rede mehr von einem
verkehrlichen Gesamtkonzept.
»Damit kann der Eindruck entste-
hen, dass jetzt der Ausbau Pfing-
stuhlweg auf Biegen und Brechen
durchgezogen werden soll und alle
Gespräche, Bemühungen und Aus-
arbeitungen zu den sonstigen
Maßnahmen Verkehr hinten rüber
fallen«, heißt es in dem Schreiben.
Und weiter: »Wir möchten seitens
der Bürger nochmal betonen, dass
Sie uns per Ratsbeschluss zuge-
sagt haben, dass die betroffenen
Straßenzüge nicht über Gebühr
belastet werden und definitiv an-
dere entlastende Maßnahmen für
unsere Straßen zum Tragen kom-
men. Alle waren sich einig, dass
die damals geplante innerörtliche
Entlastungsstraße nicht durch die
kalte Küche in die Wohngebiete
verlegt werden soll. Dies sieht jetzt
aber auf den ersten Blick so aus.«

In diesem Zusammenhang erin-
nern die Anlieger daran, dass ein
solches Gesamtkonzept in der Son-
derratssitzung vom 12. Juli 2012
mit dem Ausbau des Pfingstuhl-
wegs per Ratsbeschluss verkettet
worden sei. Dort heißt es unter 5.:
»Der Rat beschließt als erste Teil-
maßnahme den verkehrs- und
fördergerechten Ausbau des
Pfingstuhlwegs mit Rad- und Geh-
weg sowie seine Anbindung an die
Kreisstraße K 30 durch einen
Kreisverkehr.« Die Unterzeichner
unterstellen der Verwaltung keine
böse Absicht: »Das Fehlen des
Hinweises auf das Gesamtkonzept
und die untrennbar verbundenen
Maßnahmen beruhen wohl da-
rauf, dass man stillschweigend
von der Umsetzung begleitender
Maßnahmen ausgegangen ist.«
Die Unterzeichner hoffen, dass der
Beschluss in der Ratssitzung ent-
sprechend ergänzt wird.

Niedriger Zins, hohe Nachfrage
Die Grundstückspreise in der Kreisstadt Paderborn waren auch 2012
deutlich höher als in den umliegenden Städten und Gemeinden. Am

günstigsten waren Grundstücke in Altenbeken, Bad Wünnenberg und
Lichtenau zu haben. Grafik: Christina Büscher

Entwicklung des Grundstücksmarktes: Häuslebauer weichen vermehrt in den Umkreis aus
Von Meike O b l a u

K r e i s  P a d e r b o r n  (WV).
Zukünftige Immobilienbesitzer
gehen derzeit zum Lachen am
liebsten in den Keller. Dort
finden sie zu ihrer großen
Freude nämlich das Zinsniveau.
Das schlägt sich auch auf die
Entwicklung des Grundstücks-
marktes im Kreis Paderborn
nieder. Die hohe Nachfrage
führt in einigen Regionen zu
spürbaren Preissteigerungen.

Die Vorsitzenden der Gutach-
terausschüsse für Grundstücks-
werte im Kreis und in der Stadt
Paderborn haben gestern im
Kreishaus die neuesten Zahlen
bekannt gegeben. Dabei ergaben
sich zwischen dem Stadtgebiet
Paderborn und dem Kreisgebiet
zum Teil große Unterschiede –
nicht nur preislich gesehen. 

Im Paderborner Stadtgebiet ist
die Gesamtzahl aller Immobilien-
käufe gesunken, im übrigen Kreis-
gebiet hingegen um satte zwölf
Prozent gestiegen. Auch die große
Nachfrage an Wohnungen durch

Studenten beeinflusse den Markt
indirekt.

Eigentumswohnungen
Besonders groß ist das Interesse

im Paderborner Stadtgebiet an
Eigentumswohnungen. »Vor allem
Wohnungen in der City, in Elsen
und Schloß Neuhaus sind gefragt«,
berichtet Johannes Leßmann, Vor-
sitzender des Gutachterausschus-
ses für Grundstückswerte in der
Stadt Paderborn. An der Pader
boomt besonders der Verkauf von
neu gebauten Wohnungen: Der
Anteil von Neubau-Erstverkäufen
am Gesamtumsatz im Bereich Ei-
gentumswohnungen hat sich mit
rund 33 Prozent gegenüber 2011
nahezu verdoppelt. Allein in Elsen
und Schloß Neuhaus sind im ver-
gangenen Jahr 40 neu gebaute
Eigentumswohnungen verkauft
worden. Doch auch im übrigen
Kreisgebiet werden Eigentums-
wohnungen beliebter, besonders in
Bad Lippspringe, Delbrück, Hövel-
hof, Salzkotten und Borchen.

Häuser
Neu gebaute Ein- und Zweifami-

lienhäuser sind im Stadtgebiet

Paderborn im Schnitt um sechs
Prozent teurer verkauft worden als
2011. Bei gebrauchten Immobilien
ergab sich kein einheitliches Bild.
Während hier Doppelhaushälften
um ein Prozent teurer wurden,
ergaben sich für Reihenhäuser
Preisrückgänge von zwei Prozent.
Einfamilienhäuser waren im
Schnitt um fünf Prozent teurer als
2011. Im Kreisgebiet stiegen die
Preise für Häuser, die jünger als 30
Jahre sind, um 2,5 Prozent, ältere
Häuser waren fünf bis zehn Pro-
zent günstiger zu haben als im
Vorjahr. »Dabei ist zu spüren, dass
potenzielle Käufer ein immer grö-
ßeres Energiebewusstsein entwi-
ckeln, ältere Gebäude sind oft nur
mit Preisnachlässen zu verkaufen,
weil der Käufer anschließend ja
auch noch die energetische Sanie-
rung finanzieren muss«, bilanziert
Axel Gurok, Vorsitzender des Gut-
achterausschusses für Grund-
stückswerte im Kreis.

Baugrundstücke
Im Stadtgebiet Paderborn wur-

den 2012 deutlich weniger Bau-
grundstücke verkauft als im Vor-
jahr (minus 28 Prozent). Im Kreis-
gebiet hingegen stiegen die Ver-

kaufszahlen erheblich (plus 40
Prozent). Auch aufgrund steigen-
der Grundstückspreise in Pader-
born sei offensichtlich, dass immer
mehr Häuslebauer ins Umland
auswichen. Hier blieben auch die
Baulandpreise im Durchschnitt
konstant. Im Stadtgebiet Pader-
born stiegen die Preise für Bau-
land im Schnitt um 3,8 Prozent,
Spitzenreiter ist Elsen, hier kletter-
ten die Preise um sieben Prozent.

Landwirtschaftl. Flächen
Der Erwerb landwirtschaftlicher

Flächen ist außerhalb der Stadt
Paderborn im gesamten Kreis
deutlich teurer geworden (im
Schnitt um 13 Prozent). Der
durchschnittliche Preis für Acker-
land liegt bei 2,52 Euro pro
Quadratmeter (4 Euro in Bad
Lippspringe, 1,20 Euro in Kleinen-
berg), in Paderborn selbst bei 3,90
Euro pro Quadratmeter. Landwirt-
schaftliche Flächen seien auch
deshalb gefragt, weil es steigendes
Interesse an einer Nutzung für
Biogas, Windkraft oder Kiesgru-
ben gebe. Spitzenreiter seien Teile
von Delbrück, wo die Preise für
landwirtschaftliche Flächen um
bis zu 30 Prozent stiegen.

So viel kostet Wohnbauland im Kreis Paderborn

              Zentralorte                     Stadt-/Ortsteile

      Spanne          Mittlere Lage   Spanne
                                         Euro pro m2

  Altenbeken   44 – 110 100   65 – 85

  Bad Lippspringe  155 – 230 180

  Bad Wünnenberg   50 – 105   75   44 –  55

  Borchen 120 – 170 150   65 – 100

  Büren   55 – 110   85   32 – 65

  Delbrück 135 – 215 190   42 – 110

  Hövelhof 125 – 190 165   50 – 100

  Lichtenau   60 – 70   60   40 – 60

  Paderborn 130 – 360 245 110 – 250

  Salzkotten   85 – 145 130   50 – 120




